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Chrischtli, de Hüeterbueb
Ein neuer Bilderbogen für Kinder von Marcel Vidoudez 1

1. Vor öppe hundert Jaare, hat näimen in Püntner-
bërgen obe, en Hüeterbueb gläbt, de Chrischtli.

3. Schüüli uufgregt hät er d Händ verrüert und
yferig verzelt, aber de Chrischtli hät die Sprach nüd
verstände. Er isch aber druufcho, das alwääg öppis
mües passiert sy.

5. Wil de Chrischtli aliwyl es Säil byn em ghaa hät,
rüert er em doo äis Ändi devoo zue, das er si chön
aabinde. Er und diese Maa händ en doo ufe zöge.

2. Er hät doo emaal syni Schööffli ghüetet i der
Nëëchi von ere Stell, wo s ganz Jaar Schnee lyt.
Äismaals ghöört er « Hülffio> rüeffe und gseet en
Maa, won em zuewinkt.

4-. Huriig isch er mit dem Maa furtgloffe, nadem
er em Hund fescht aatunge hät, er mües guet uf d
Schööffli uufpasse. Gly sinds an en Gletscher höre
choo und imene Spalt une gseet er en andere Maa
sitzlige.

6. Die sträng Arbet isch nüd vergääbe gsy. Dö Ver-
uglückt isch doo wider gsund und munter zum Spalt
usezoge worde, und er hät vor Fröid wider möge
lachen und luschtig sy.
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